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Übungen zur Vorlesung
Grundlagen der künstlichen Intelligenz

Rationale Agenten

1) Entwickeln Sie eine PEAS-Beschreibung für folgende Agenten:

(a) Internet-Bucheinkaufs-Agent

(b) Autonomes Marsfahrzeug

(c) Medizinisches Diagnosesystem

(d) Virtual Personal Assistant (vgl. das Siri System)

2) Wir betrachten die aus der Vorlesung bekannte Staubsaugerwelt:

A B

Unser Performanzmaß fordert lediglich, dass alle Felder (möglichst schnell) gesäubert werden
müssen.

(a) Ist der in der Vorlesung besprochene reaktive Agent, der stets saugt wenn er sich in einem
schmutzigen Feld befindet und stets in das jeweils andere Feld wechselt wenn er sich in
einem sauberen Feld befindet, rational? Begründen Sie Ihre Antwort.

(b) Wir verwenden nun eine geänderte Leistungsbewertung, die für jede Bewegung von einem
Feld in das andere einen Punkt von der Bewertung abzieht. Erfüllt der reaktive Agent
unsere Bedingungen für Rationalität?
Falls nicht, können wir Abhilfe schaffen indem wir. . .

i. einen reaktiven Agenten mit internem Weltmodell verwenden?

ii. die Sensorik/Wahrnehmung des Agenten verändern/verbessern?

3) Formalisieren Sie das Verhalten der unten aufgeführten Agententypen, indem Sie die Signatur
der zugehörigen Agentenfunktionen unter Verwendung der Symbole

• T (Anzahl der Zeitschritte)
• O, OT (Menge der Beobachtungen (observations) bzw. Beobachtungsabbildungen)
• A (Menge der Aktionen)
• S (Menge der (interpretierten) Zustände)
• G (Menge der Ziele (goals))
• U (Menge der Nutzenfunktionen (utility functions))



• M (Menge der Welt-Modelle)
• F (Menge der Agentenfunktionen)

angeben.

(a) tabellengesteuerter Agent

(b) reaktiver Agent

(c) interpretierender, reaktiver Agent

(d) Agent mit internem Weltmodell

(e) Agent mit expliziten Zielen

(f) nutzenbasierter Agent

(g) lernender Agent

Geben Sie auch
”
Zwischenergebnisse“ an, d.h. schreiben Sie die Agentenfunktionen ggf. als

Hintereinanderausführung von Funktionen, um die Besonderheiten im Vergleich zur generischen
Funktion f : OT → A herauszustellen. Beschreiben Sie auch jeweils in wenigen Sätzen, was die
verschiedenen Agententyp ausmacht.


